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Ueber einen Spruch
Von Plato.

Plato sagte: Könnten wir
Ohne alle Flitterzier
Nackt die Tugend einst erblicken

Alles ware weit und breit,
Alles wäre voll Entzücke»

Ueber ihrer Herrlichkeit. —
Schön gesprochen Herr Professer:

Aber kennt die Menschen besser.

Ach, wie gehet, elend / stumm,
Ost die Tugend an der Krücke,

Bettlend, ohne Hemd, herum!
Dieses sehen Menschenblicke

Lieben Sie sie mehr darum î

Auflösung der legten Charade. Ein Eyertosch,

Charade.

Mein Erstes ist ein Sonnenkind;
Und ohne dies wär' alles blind.

Mein Zweytes hasset Groß und Klein,
Es stirbt wohl auf dem Rabenstein.

Mein Ganzes ist. in zeder Stadt,
Die viele junge Herren hat.
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